
Die Arktis. Zwischen Konflikt und Kooperation

Was die Staaten (offiziell) 
in der Arktis wollen

Ende 2022 veröffentlichten die USA die der-
zeit jüngste der hier betrachteten Strategien. 
Der Unterschied zur ältesten hier aufgeführten 
Strategie – der dänischen aus dem Jahr 2011 – ist 
besonders mit Blick auf sicherheitspolitische 
Aspekte deutlich. Taucht Russland in dem däni-
schen Papier noch als Partner auf, durchzieht die 
Reaktion auf Russlands Krieg gegen die Ukraine 
das US-Papier. 

Aber auch ohne solche Zeitunterschiede setzen 
die Strategien unterschiedliche Schwerpunkte: 
Von der innenpolitischen Konzentration auf die 
Anliegen von Indigenen (Kanada) bis zum Pri-
mat von Sicherheit und wirtschaftlicher Nutzung 
(Russland), von einem wertebasierten (Schwe-
den) bis zu einem betont nüchtern-interessenge-
leiteten Ansatz (Norwegen) reicht die Skala. Ein 
Überblick: 

Die USA haben eine, genauso Russland. Auch 
Norwegen und Finnland haben sie: eine offizi-
elle Arktisstrategie. Aber nicht nur Arktisanrai-
nerstaaten haben ihre Ziele und Prioritäten mit 
Blick auf die nördliche Polarregion schriftlich 
festgehalten. Auch Staaten, die mehr oder weni-
ger weit vom Polarkreis entfernt liegen, haben 
solche Strategiepapiere beschlossen, so beispiels-
weise China und Indien, aber auch Deutschland. 

Dass alle Länder bekunden, den Klimawandel 
auch in der Arktis ernst zu nehmen, Ressourcen 
nachhaltig nutzen und das Völkerrecht in allen 
die Region betreffenden Fragen achten zu wol-
len, kann nicht überraschen. Neben praktisch 
überall anzutreffenden Allgemeinplätzen bieten 
diese Strategiepapiere durch ihre Akzentset-
zungen aber auch einige interessante Einblicke 
in die jeweils unterschiedlichen Motive für das 
Engagement in der Region – oder in das Bild, das 
sie davon zeichnen wollen. 
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d Dänemark (2011)

„[…] hoffentlich ein für alle Mal den Mythos 
vom Wettlauf zum Nordpol zu zerstören.“

• Strategie eigentlich für Zeitraum bis 2020 
vorgesehen; Neufassung aber nach wie vor 
nicht veröffentlicht

• Gemeinsames Papier Dänemarks und der 
Regierungen der Färöer-Inseln und Grönlands, 
die auf relevanten Feldern (etwa Ressourcen-
nutzung) eigene Kompetenzen haben

• Im Vergleich zu neueren Strategien optimisti-
scher Ton mit Blick auf Sicherheit in der Arktis

• Betonung vertrauensbildender Maßnahmen; 
aber auch Ziel, eine „Arctic Response Force“ 
aus den Reihen der eigenen Streitkräfte zu 
etablieren

• Kooperation mit Russland soll ausgeweitet 
werden; auch zunehmendes Engagement 

4 China (2018)

„Als Vorreiter für die Entwicklung einer 
Gemeinschaft für eine geteilte Zukunft der 
Menschheit hat China […] keine Mühen 
gescheut, sein Wissen für die Entwicklung  
der Arktisregion einzubringen.“

• Ableitung eines Mitspracherechts in Arktis-
angelegenheiten aus dem Einfluss des Klima-
wandels in der Arktis auf Ökosysteme in 
China

• Selbstbezeichnung als „Fast-Arktisstaat“
• Eigenes Engagement in der Arktis strecken-

weise als geradezu altruistisch angepriesen; 
Grundprinzipien seien „Respekt“, „Zusam-
menarbeit“, „Win-Win-Ergebnisse“ und „Nach- 
haltigkeit“

• Aufbau einer „Polaren Seidenstraße“ gemein-
sam mit interessierten Partnern als Ziel; 
staatliche wie private chinesische Akteure zu 
Investitionen in Transportinfrastruktur und 
Erschließung sowie Ausbeutung von Öl-, Gas- 
und Metallvorkommen ermuntert – unter 
Beachtung von Nachhaltigkeitskriterien

nordostasiatischer Staaten wird grundsätzlich 
optimistisch betrachtet

• Schnelle Klärung von Gebietsansprüchen 
Dänemarks mit Blick auf Festlandsockel vor 
Grönland angestrebt

• Nutzung fossiler und mineralischer Ressour-
cen – insbesondere in Grönland – unter Beach- 
tung der Nachhaltigkeit befürwortet; auch 
begrenzter Walfang auf den Färöer-Inseln und 
Grönland soll möglich sein

• Allgemeine Außen- und Sicherheitspolitik-
strategie aus dem Januar 2022 trägt bereits 
verschärfter Sicherheitslage Rechnung: Russ-
land als Quelle von Spannungen benannt; 

„Arctic capacity package“ für Streitkräfte 
angekündigt

 → https://bit.ly/3FlkA8x

• UN-Seerechtsübereinkommen und insbe-
sondere die darin enthaltenen Vorgaben für 
freien Seeverkehr aus Chinas Sicht Mittel-
punkt der Arktis-Governance – nicht der Ark-
tische Rat, in dem China kein Vollmitglied ist 

• Sicherheitspolitik weitgehend ausgespart, 
lediglich allgemeines Bekenntnis zu friedli-
cher Entwicklung auf Grundlage des Völker-
rechts

 → https://bit.ly/3mOQEeD

Die Arktis. Zwischen Konflikt und Kooperation

„Die natürlichen Gegebenheiten 
der Arktis und deren Verände-
rungen wirken sich direkt auf 
die natürliche Umwelt sowie die 
Arbeit und das Leben der Men-
schen in China aus. […] Dies ist 
eine unbestreitbare geografische, 
natürliche und soziale Realität.“

Zhao Lijian, Sprecher des chinesischen Außen
ministeriums, bei einer Pressekonferenz am 
31.08.2022. Quelle: https://bit.ly/3Kuy6tA

https://bit.ly/3FlkA8x
https://bit.ly/3mOQEeD
https://bit.ly/3Kuy6tA
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w Schweden (2020)

„Menschen, Frieden und Klima stehen im  
Mittelpunkt der schwedischen Arktispolitik.“

• Wertebasierte Strategie: Stärkung von 
 Menschenrechten, Demokratie, Rechtsstaat- 
lichkeit in der gesamten internationalen 
Kooperation zur Arktis, Förderung von 
Geschlechtergerechtigkeit, Bezug auf „femi-
nistische Außenpolitik“

• Beziehungen zu Deutschland wird bei Arktis-
themen besondere Relevanz zugeschrieben

• Veränderte sicherheitspolitische Lage in der 
Arktis klar benannt; Region wie in Zeiten des 
Kalten Krieges „Trennlinie zwischen west-
lichen Staaten und Russland“; Strategie sieht 

c Kanada (2019)

„Kanada sieht eine Zukunft, in der die Menschen 
in der Arktis und im Norden vollwertige Teil-
nehmer der kanadischen Gesellschaft sind.“

• Die Situation der indigenen Einwohner nimmt 
in der Arktisstrategie Kanadas breiten Raum 
ein; Verbesserung der Lebensverhältnisse 
und mehr Teilhabe als Ziel; Aussöhnung ist 
wichtiges Anliegen

• Status der Nordwestpassage als kanadisches 
Gewässer wiederholt hervorgehoben

g Deutschland (2019)

„Mit diesen Arktisleitlinien übernimmt die 
Bundesregierung größere Verantwortung  
für den Arktischen Raum, um diesen für  
die Zukunft nachhaltig zu gestalten.“

• Klima, Umwelt, Nachhaltigkeit und For-
schung im Mittelpunkt der deutschen Arktis-
strategie

• Mit Blick auf Ressourcennutzung in der Arktis 
eher restriktiv, wiederholte Forderung nach 
Ausweisung weiterer Schutzgebiete; dennoch 
Bekenntnis „zur Einbindung der Arktis in 
eine diversifizierte Ressourcensicherung“

• Verweis auf veränderte sicherheitspolitische 
Lage in der Arktis; Region „von entscheiden-
der Bedeutung für Sicherheit Kanadas und 
Nordamerikas“; kanadische Armee wird Teil-
nahme an multinationalen Übungen in der 
Region verstärken; Ausweitung militärischer 
Präsenz und Modernisierung des gemeinsam 
mit den USA betriebenen North American 
Aerospace Defense Command (NORAD) 

 → https://bit.ly/3YGMiDx

• Einsatz für „freie Schifffahrt in arktischen 
Gewässern“ gemäß UN-Seerechtsüberein-
kommen

• Abschnitt zu Sicherheitspolitik vergleichs-
weise kurz, unkonkret und unentschieden: 
Urheber zunehmender Spannungen nicht 
namentlich genannt („Mehrere Staaten“); 
NATO und EU sollen sich der sicherheitspoli-
tischen Bedeutung der Arktis stärker widmen, 
aber: „Jedwede Militarisierung der Arktis 
lehnt die Bundesregierung ab.“

 → https://bit.ly/3l76LDJ

Risiko eines Rüstungswettlaufs und plädiert 
für aufmerksamen Blick auf China und mög-
liche militärische Zusammenarbeit der Volks-
republik mit Russland bezüglich der Arktis; 
eigene militärische Fähigkeiten in Nordschwe-
den sollen weiter gestärkt werden

• Kampf gegen Klimawandel und für Umwelt-
schutz wird große Bedeutung beigemessen; 
eher zurückhaltende Position zu möglicher 
Förderung von Bodenschätzen; Forderung  
nach „robusten Regulierungen“ für ein Höchst-
maß an Sicherheit bei Öl- und Gasförderung

• Bemühung um „Wiedergutmachung und Ver-
söhnung“ mit dem indigenen Volk der Samen

 → https://bit.ly/3ZFR6u8

https://bit.ly/3YGMiDx
https://bit.ly/3l76LDJ
https://bit.ly/3ZFR6u8


Umschlag plätzen für Bodenschätze, Steige-
rung der Öl- und Gasförderung

• Ziel einer Verbesserung der militärischen 
Schlagkraft in der Arktis sowie der Errich-
tung und der Modernisierung militärischer 
Infrastruktur

• Besonderheit: Strategie formuliert am Ende 
Indikatoren für Messung der Umsetzung der 
Ziele, darunter: Lebenserwartung in der Ark-
tis, Arbeitslosenrate, Anteil der Rohstoffför-
derung, Volumen der LNG-Produktion oder 
Anteil moderner Waffen in der Region

 → https://bit.ly/3Jk4TQm

r Russland (2020)

„[…] ein strategisches Planungsdokument zur 
Gewährleistung der nationalen Sicherheit der 
Russischen Föderation […] und zur Verteidigung 
der nationalen Interessen der Russischen  
Föderation in der Arktis.“

• Strategie definiert zentrale „nationale Inte-
ressen“ Russlands in der Arktis, darunter die 
Sicherung der „Souveränität und territoria-
len Integrität“, Erhalt der Arktis als „Gebiet 
des Friedens, der Stabilität und Partnerschaft 
zum gegenseitigen Nutzen“ sowie die Ent-
wicklung des Nördlichen Seewegs 

• Bedrohungen und Herausforderungen für 
„nationale Sicherheit“: Bevölkerungsrück-
gang in russischer Arktis, unzureichende 
Entwicklung, militärische Aufrüstung anderer 
Staaten sowie „Handlungen anderer Staaten 
und/oder internationaler Organisationen“, die 

„legitime ökonomische oder anderweitige Ak- 
tivitäten“ Russlands in der Arktis behinderten

• Im wirtschaftlichen Bereich Fokus auf Nutz-
barmachung von Ressourcen, Ziele dabei 
unter anderem: Ausweitung privater Inves-
titionen („unter Aufrechterhaltung der staat- 
lichen Kontrolle über den operativen Pro-
zess“), Verbesserung der Infrastruktur an 
mit dem Nördlichen Seeweg verbundenen 
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„Es ist seit Langem für jeden  
absolut klar, dass das unser  
Gebiet, unser Land ist […].  
Wir sind verantwortlich dafür, 
sicherzustellen, dass unsere  
arktische Küste sicher ist […].“

Sergei Lawrow, russischer Außenminister, bei  
einer Pressekonferenz in Moskau im Mai 2021. 
Quelle: https://bit.ly/3ZUObNL

Foto: © Michal, AdobeStock.

W Norwegen (2021)

„Norwegens Arktispolitik konzentriert sich auf 
Sicherheit, Stabilität und interessenbasierte 
internationale Kooperation.“

• Nüchtern-pragmatische Ausrichtung; klare 
Hervorhebung nationaler Interessen in Berei-
chen Wirtschaft und Sicherheit

• Stärkung der Verteidigungsfähigkeit in der 
Arktis zentrales Anliegen; Investitionen in 
Kampfflugzeuge, Seeaufklärer, U-Boote; 
zudem Betonung der Bedeutung von Militär-
übungen mit den USA und anderen Verbün-
deten

• NATO als „Eckpfeiler der Sicherheit Norwe-
gens“; Sicherheit basiert auf der „Garantie der 

Unterstützung durch verbündete Länder im 
Kriegs- oder Krisenfall“

• Verweis auf Veränderung vormals koopera-
tiver Beziehungen zu Russland etwa durch 
Krim-Annexion; Modernisierung und Auf-
rüstung des russischen Militärs als „Heraus-
forderung für Norwegen und verbündete 
Länder“; gleichwohl Betonung der Relevanz 
von Spannungsabbau

• Betonung des Potenzials arktischer Ressour-
cen für Wertschöpfung; Unterstützung für 
Nutzbarmachung neuer Förder- und Abbau-
gebiete für Öl, Gas und Erze

 → https://bit.ly/3ZEbOuq

https://bit.ly/3Jk4TQm
https://bit.ly/3ZUObNL
https://bit.ly/3ZEbOuq


² Finnland (2021)

„Durch die gesamte finnische Zusammenarbeit  
in der Arktis zieht sich das Bestehen auf der 
Einhaltung der Prinzipien von nachhaltiger  
Entwicklung, Gleichberechtigung der 
Geschlechter und Nicht-Diskriminierung.“

• Vier Prioritäten: Klimawandel, Einwohner, 
Expertise, Infrastruktur / Logistik; Sicherheit 
lediglich in Einleitung behandelt

• Für alle Ziele und Maßnahmen expliziter 
Bezug zu UN-Nachhaltigkeitszielen hergestellt

• Sicherheitspolitische Aussagen in Einleitungs- 
teil eher zurückhaltend: Russland als Quelle 
erhöhter Spannungen genannt; neben Bezug 
auf Rolle der eigenen Streitkräfte und der 
NATO aber Betonung von Dialog und ver-
trauensbildenden Maßnahmen

• Restriktiver Standpunkt mit Blick auf fossile 
Brennstoffe aus der Arktis: Erschließung neuer 
Vorkommen wäre „unvereinbar“ mit den im 
Pariser Klimavertrag genannten Zielen

• Plan, eine Wahrheits- und Versöhnungskom-
mission für das indigene Volk der Samen ein-
zurichten

• Nutzung finnischer Expertise beim Wirtschaf-
ten unter extrem kalten Wetterbedingungen 
fördern

 → https://bit.ly/4049ywg

X Island (2021)

„Island ist der einzige Arktisstaat, von 
dem man sagen kann, dass er komplett 
innerhalb der Arktis liegt […].“

• Islands Arktisstrategie in Form einer Parla-
mentsresolution mit angehängtem erläutern-
den Memorandum

• Wachsendes Interesse auswärtiger Staaten 
an der Arktis grundsätzlich positiv betrachtet, 
solange diese sich an das Völkerrecht halten 
und den „Status der acht Arktisstaaten“ achten

• Im Bereich Sicherheitspolitik wird Russland 
als Hauptauslöser wachsender Spannungen 
ausgemacht; Russland zwar mit legitimen 

Sicherheitsinteressen in der Region, Aktivi-
täten aber deutlich umfassender als zu deren 
Wahrung nötig

• NATO-Mitgliedschaft und Sicherheitsverein-
barung mit den USA für Island als Staat ohne 
dauerhafte Armee Hauptsäulen der Verteidi-
gung

• Mit Blick auf Ressourcennutzung eher vorsich-
tig und mit Priorität auf Umweltschutz; gleich- 
zeitig Bestreben, bei möglichen neuen wirt- 
schaftlichen Chancen durch schmelzendes 
Eis nicht außen vor zu bleiben

 → https://bit.ly/3T8DG7z
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„Die Arktis verändert sich rasant 
wegen der Erderwärmung, eines  
stärkeren Wettbewerbs um 
 natürliche Ressourcen und geo-
politischer Rivalitäten. Das zeigt, 
dass Europa seine geopolitischen 
Interessen breit definieren muss, 
um Stabilität, Sicherheit und 
friedliche Zusammenarbeit in 
der Arktis zu fördern.“

Josep Borrell, Hoher Repräsentant der Europä
ischen Union für Außen und Sicherheitspolitik, 
13.10.2021. Quelle: https://bit.ly/3MjfnCr

Foto: © Murat Tellioglu, AdobeStock.

• EU strebt nach offiziellem Beobachterstatus 
im Arktischen Rat

• Ankündigung der Einrichtung eines Büros der 
Europäischen Kommission in Nuuk für den 
Ausbau der Beziehungen mit Grönland

• Arktisstaaten als „potenziell bedeutende Lie-
feranten“ für wichtige Bodenschätze, auch 
um Abhängigkeiten etwa von China zu redu-
zieren; Zugang zu ausreichenden Ressourcen 
für „strategische Autonomie“ der EU von 

„entscheidender Bedeutung“

 → https://bit.ly/3YHnnQi

} Europäische Union (2021)

„Das umfassende Engagement der EU bei  
arktischen Angelegenheiten ist eine geopolitische 
Notwendigkeit.“

• Kampf gegen Klimawandel und Umweltzer-
störung nimmt wichtige Stellung ein; Stär-
kung der „Widerstandsfähigkeit der Arktis“ 
unter anderem durch Umweltvorschriften, 
aber auch die Forderung nach einem Verzicht 
auf die Förderung von Öl, Kohle und Gas in 
der Region; Reduzierung eigener Rußemis-
sionen

https://bit.ly/3MjfnCr
https://bit.ly/3YHnnQi


u USA (2022)

„[Die Strategie] erkennt auch den zunehmenden 
strategischen Wettbewerb in der Arktis seit 
2013 an, der durch Russlands unprovozierten 
Krieg in der Ukraine verschärft wurde […].“

• Vier Säulen: Sicherheit, Klimawandel und 
Umweltschutz, nachhaltige wirtschaftliche 
Entwicklung, internationale Kooperation und 
Governance

• Politik gegenüber Russland wichtiger Aspekt: 
Russland rüste militärisch auf, entwickle neue 
ökonomische Infrastruktur und wolle die 
freie Durchfahrt durch „exzessive maritime 
Ansprüche entlang des Nördlichen Seewegs“ 
einschränken

• Abschreckung zentraler Bestandteil der 
sicherheitspolitischen Ausrichtung; Auswei-
tung der Kooperation mit Verbündeten und 
Verstärkung der militärischen Präsenz; gleich-
zeitig Betonung der Bedeutung von Risiko-
minimierung und Vorbeugung ungewollter 
Eskalation

• Verschiedene „strategische Ziele“ im Bereich 
Klimaschutz, darunter Unterstützung lokaler 
Gemeinschaften bei Adaption an und Resi-
lienz gegenüber Klimawandel, Ausweitung 
der Klimawandelforschung, Schutz arktischer 
Ökosysteme

• Stärkung der Resilienz US-amerikanischer 
Lieferketten durch Erkundung des Potenzials 
für den „nachhaltigen und verantwortungs-
vollen“ Abbau von wichtigen Bodenschätzen

 → https://bit.ly/3YD51Qx

I Indien (2022)

„Die Polarforschung in Einklang mit dem 
dritten Pol – dem Himalaja – zu bringen.“

• Rechtfertigung des Anspruchs auf Mit-
sprache: Veränderungen in der Arktis – ins-
besondere die Eisschmelze – mit enormen 
Aus wirkungen auf Indiens nationale Entwick-
lung; zudem große Synergien zwischen Ark-
tisforschung und indischer Erfahrung mit 
Forschung im Himalaja, dem „dritten Pol“

• Wissenschaft und Forschung mit viel Raum 
in Indiens Arktisstrategie; konkrete Zielset-
zungen wie etwa Ausweitung der bisherigen 
180-Tage- auf eine Ganzjahrespräsenz in der 
indischen Forschungsbasis Himadri

• Erkundung und Förderung von Rohstoffen – 
etwa fossile Brennstoffe und Mineralien – 
generell in eher positivem Licht; Ermutigung 
an staatliche und private Akteure in Indien, 
entsprechende Investitionen zu tätigen

• Eher indirekte Forderung, die arktischen See-
wege für die internationale Schifffahrt frei zu 
halten („Wahrung des Völkerrechts und ins-
besondere des UN-Seerechtsübereinkom-
mens, einschließlich der dort enthaltenen 
Rechte und Freiheiten“)

• Kurzer und recht unkonkreter Abschnitt zum 
Thema Sicherheit („Sicherheit und Stabilität 
in der Arktis in Einklang mit internationalen 
Abkommen stärken“)

 → https://bit.ly/3l33o0N
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„Die Arktis als Region des 
strategischen Wettbewerbs 
hat weltweite Aufmerksamkeit 
erregt […].“

Antony Blinken, USAußenminister, beim  
Ministertreffen des Arktischen Rates am  
20.05.2021. Quelle: https://bit.ly/3zw3u4I

https://bit.ly/3YD51Qx
https://bit.ly/3l33o0N
https://bit.ly/3zw3u4I
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